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Weihnachts-Spiel
für eine 1. und 2. Klasse

von Rosemarie Wermbter

Die Personen

Drei Hirten
Tannen
Engel
Maria
Josef
Ochs
Esel
Lamm
Leuchtkäfer
Nachtigall
Zaunkönig
Hirsch
Reh
Hase
Geiß
Ross
Stier
Hund
Schnecke

Einzug mit: Ihr Kinderlein kommet.

Alle:
Über Sterne über Sonnen. 

(oder anderes, was schon in der Adventszeit gesprochen oder 

gesungen wurde).



Die drei Hirten treten vor:

1. Hirt:
Wie ist es heut so bitterkalt,

man möchte sich ja derfriern’ bald!



2. Hort:
Mich beißt der Frost, husch husch, he he

vor Kältn’ tut mir alles weh.



3. Hirt:
Auch ich kann nimmer werden warm,

dass doch der Himmel sich derbarm!



1. Hirt:
Wir Armen müssen freilich klagen, 

vor Elend könnten fast verzagen!



2. Hirt:
Ich mein, s’kommen bald beß’re Zeiten

Ein Wunder tut sich vorbereiten.

Hab neulich doch im Traum gesehn

den schönsten Paradiesbaum stehn –

Mit frischen Zweigen, grün und voll,

was das wohl gar bedeuten soll?



3. Hirt:
Magst du soviel vom Träumen reden –

da lass uns gleich zum Schlaf hinlegen.



1. Hirt:
Ja müd bin ich, hab lang gewacht – 

ich wünsch euch eine gute Nacht!



2. Hirt:
Lieg still auch mein Bruder, wälz 

dich nicht rum – 



3. Hirt:
Was denkst denn vor mir – red nicht so dumm!



Tannen:
Wir Tännlein wir rauschen, 

recken uns und lauschen – 

der Himmel wird so sternenklar

ein Licht erglänzet wunderbar!



Engel:
Vom Himmel hoch ...



Alle Engel:
Euch ist ein Kindlein heut geborn...



Engel:
Ihr Hirten da drunten auf dem Feld

erwachet und höret uns singen

geborn ist heute der Heiland der Welt.

in Bethlehem könnt ihr ihn finden!

Tannen:
Wir Tännlein wir stehen

Klänge uns umwehen –

der Himmel hat sich aufgetan

und will sich ganz der Erde nah’n



Leuchtkäfer
(lässt sich vom äußersten Engel betupfen):

Was bin ich plötzlich so leuchtend worden?

Ich fliege und schwirre aller Orten, 

erzähle den Tieren in Wald und Feld

geboren ist heute der Heiland der Welt!



1. Hirt:
Hört Brüder, - ich hab einen Engel gesehn

der hat uns geheißen nach Bethlehem gehn.



2. Hirt:
Ich schaute am Himmel der Englein viel 

ihrem heiligen Wort ich folgen will.



3. Hirt:
Auch ich hab die Botschaft klar vernommen, 

der Heiland ist in die Welt gekommen!



1. Hirt:
Was bringen wir mit dem Kindelein?

Von mir bekommt’s ein Schäflein klein. 



2. Hirt:
Ich bringe ihm ein schönes Fell.



3. Hirt:
Ich bin mit Milch und Käs’ zur Stell.



Alle drei Hirten:
So lasst uns nun gehen

das Kindlein zu sehen.



"Stille Nacht"

Alle:
Was soll das bedeuten ...

Laufet ihr Hirten ...   oder

Kommet ihr Hirten ...



Vor der Krippe:

1. Hirt:
Ehrwürdiger Vater, sagt uns doch frei,

ob hier das Christkind geboren sei?



Josef:
So ihr das Kindelein wollet sehen

müsst in den niederen Stall eingehen. 



Alle Hirten:
Das Kindlein, es liegt nur auf Heu und auf Stroh

und noch macht es all unsre Herzen so froh

mit Andacht und Ehrfurcht die Knie wir beugen

und möchten gern unsre Geschenke ihm zeigen. 



1. Hirt:
Ein Schäflein klein



2. Hirt:
Ein Fellchen fein.



3. Hirt:
Käs’ und Milch so rein.



Maria:
Ihr Hirten, ich dank euch für eure Gaben

ihr sollt auch gute Belohnung haben. 

Nun helfet mir wiegen das himmlische Kind,

in dem alle Not ein Ende bald findt.



Alle:
Still, still, still, weil’s Kindlein schlafen will … 

Vom Himmel hoch o Englein kommt, eia...

(Fortsetzung eventuell erst in der zweiten Klasse dazunehmen)

Ochs:
Muh, Kindlein muh

ich blas dir Wärme zu.



Esel:
I A, Kind I A

Gott Dank, du bist da!



Lamm:
Mäh, Kindlein klein 

mein Fell wärmt so fein.



Leuchtkäfer:
Mich hat ein Engel mit Licht betupft

voll Freude bin ich gleich hergehupft.



Nachtigall:
Maria hat das Lied mich gelehrt

mit dem das Kindlein ich geehrt.



Zaunkönig:
Ich geb von meinen Federlein

und mach dem Kind ein Bettlein fein.



Hirsch:
Mit flinken Beinen komm ich gesprungen,

die Nachtigall hat mir vom Kind gesungen. 



Reh:
Ich sanftes braunes Reh

bin froh, weil’s Kind ich seh.



Hase:
Als Häslein hüpf ich gern herum,

doch jetzo bleib ich still und stumm. 

Weil inmitten der Naht das Kind sonst erwacht.



Geiß:
Ich bin die muntre kleine Geiß,

doch heute ganz genau ich weiß,

das Kind muss haben seine Ruh

drum bleib ich still und schau nur zu. 

Ross:
Ich bin das stolze schnelle Ross

den edlen Herren ein Genoss

Spreu und Hafer brauch ich viel

doch hier ich mich bescheiden will. 



Stier:
Ich bin der starke Stier

und beuge mich vor dir

du Kind, so zart und fein;

all meine Kraft sei dein.



Hund:
Als treuer Hund bewach ich sonst die Schafe,

damit mein Herr des Nachts auch ruhig schlafe;

doch will ich nun zur Wache bleiben bei dem Kind

dass auch kein Räuber oder Bösewicht es findt!



Schnecke:
Als letztes kommt die Schnecke

s’geht nicht so schnell vom Flecke

ich schlepp ja mit mein ganzes Haus, 

drum ruh ich erst ein wenig aus.



Maria:
Habt Dank ihr Tiere von Wald und Feld

es segnet euch der Herr der Welt.



Auszug mit einem Weihnachtslied

  E N D E  -

